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Zwei Qualifikati-
onsrunden am
Freitag und
dann am Sams-
tag das Finale
des Hauptpaar-
turniers in zwei
Klassen. Da war,
wahrsten Sinne,
einiges geboten.
In der Pik-

Gruppe setzte
sich das Paar
durch, das auch
die erste Qualifi-
kation am er-
folgreichsten be-
stritten hatte:
Stefan Back und
Christian Fröh-
ner hatten am
Ende die Nase
vorn. Sie verwie-
sen das Ehepaar
Katrin und Jo-
chen Henne auf
Platz zwei, den
dritten Platz si-
cherten sich An-
ja Alberti und
Niko Bausback.
In Coeur setz-

ten sich Peter
Scholz und Udo
Skaper durch.
Platz zwei beleg-
ten Eva Kerb-
sties und Uwe
Stangenberg, auf
Platz drei Ka-
men Rosi Kuntz
und Sylvia Ham-
pel ein.
Die Siegereh-

rung gab es,
nachdem beim
Galaempfang
das Buffet aus-
giebig geplün-
dert, die Hinter-
grundmusik von
Andreas Bcher
und Kollegem
genossen wor-
den war. Preise
gab es auch für
die Sieger der
beiden Qualifi-
kationen. Und
dazu Aufmerk-
samkeiten für
die beiden ältes-
ten Teilnehmer
sowie ein Trost-
tütchen für das
Paar, das mit
viel Spaß dabei
war, aber leider
so gar keinen
Lauf hatte.

Christian
Schwerdt, Jurist
des DBV, blickte
zurück auf 75
Jahre Deutscher
Bridge Ver-
band.Er hätte

sich die Rede
auch via Inter-
net verfassen
lassen und per
Paypal bezahlen
können, habe
das aber bei dem
handverlesenen
Publikum doch
lieber bleiben
lassen.
Schwerdt stell-

te fest, dass es
Clubs gibt, die
bereits 90. Jubi-
läum feierten.
Wie das? Nun,
es gab schon An-
fang der 1930er
Jahre einen DBV,
der dann aber in
den Wirren des
zweiten Welt-
kriegs unter-

ging.
Er selbst fing

1971 an, Bridge
zu spielen. „Da-
mals hieß Ju-
gendarbeit ‚ab
zu Schroeders‘.

In deren großen
Haus in Wiesba-
den ging es
dann rund.“ So
wie später auf
Burg Rieneck
unter der Feder-
führung von Mi-
chael Gromöller.
Schwerdt hatte

auch in denAn-
nalen des
Bridge-Magazins,
früher „VEr-
bandsblatt“ ge-
blätter und fest-
gestellt, dass es
einen Experten
gibt, der von An-
fang an beim
Quiz dabei ist:
Helmut Häusler.
Getaucht in ro-

tes Licht erzähl-

te Schwerdt, er
habe die Deut-
sche Mixed-Meis-
terschaft „mit
sieben meiner
Lieblingsfrauen“
gespielt. Als das
Gelächter abebb-
te, kam die Er-
klärung: Frau,
Mutter, Schwieg-
germutter,
Schwägerin
„und drei mei-
ner vier Töch-
ter“. Die zurück-
gehenden Mit-
gliederzahl des
DBV „kann an
meiner Familie
nicht liegen.“
Am Tisch des

Ehepaares
Schwerdt saß
beim Gala-
Abend Neukir-
chens Bürger-
meisterin Ines
Liebald. Die sich
offensichtlich
wohl fühlte un-
ter den Karten-
spielern. Erste
Gedankenspiele,
die Schweins-
burg wieder zu
besuchen, gab es
noch an diesem
Abend.
Gala-Abend –

damit war der
Großteil der Ar-
beit für die Tur-
nierleiter durch?
Mitnichten. Der

Chef, Gunthart
Thamm, erneut
verstärkt von Ni-
ki Kettler und
Andrea Rolfmey-
er, zusätzlich im
Einsatz war Ka-
reen Schroeder,
raufte sich

schon beim Ga-
la-Abend die
Haare, weil er
nicht wusste,
wer denn nun
tatsächlich am
Individualtur-
nier teilnimmt.
„Vielleicht“,
„mal sehen“,
„wenn es sein
muss“ – Auf sol-
chen Aussagen
ein Movement
zu entwerfen ist
auch für erfahre-
ne Turnierleiter
eine Herausfor-
derung. Letztlich
waren es 80
Spieler an 20 Ti-

schen, die sich
am späten Sonn-
tag Vormittag in
den Spielsälen
im Schloss ein-
fanden.
Individualtur-

niere sind nicht
allseits beliebt.
Weil man mit
der unbekann-
ten Größe ge-
genüber zu-
rechtkommen
muss. Anderer-
seits: Wann spie-
len Paula oder
Otto Normal
schon mal gegen
oder gar mit
Menschen, de-
ren Namen sie
sonst nur aus
dem Bridge-Ma-
gazin kennen?
Und stellen fest,
dass die ausge-
sprochen nett
sind? Oder man
sitzt jemandem
gegenüber, den
oder die man
schon ewig

kennt. Aber ge-
spielt hat man
noch nie mitein-
ander.
Die elf Runden

brachten Brigit-
te Weber, Heide-
lore Ahlgrimm
und Margit
Fellermaier am
erfolgreichsten
hinter sich.
Nach einem

Snack hieß es
dann Abschied
nehmen, bei
Sonnenschein
machten sich
die Bridgespieler
auf den Heim-
weg.

Endspurt auf Schloss Schweinsburg

Christian Fröhner guckt noch etwas verblüfft, Stefan Back freut sich schon über den Gesamtsieg beim Paarturnier auf
Schloss Schweinsburg.

Ingeborg Behr war die Glücksfee, Danuta-Anna Majew-
ski (links) und Rosi Kuntz (rechts) passten auf, dass alles
glatt ging. Welche Damen die bei der Umfrage zum Da-
mentrainig ausgelobten Preise bekommen, steht im
nächsten Bridgemagazin. FOTOS BAUSBACK/HAMPEL

Christian Schwerdt präsentierte am Gala-Abend Ge-
schichte und Geschichten aus 75 Jahren DBV

Die Spielsäle waren bestens geeignet. Wie das ganze Hotel Schloss Schweinsburg.

Der Start der
Deutschland-
tournee war er-
folgreich. Und
schön. Das Ho-
tel Schloss
Schweinsburg
hieß uns Brid-
ger willkom-
men, Toni Hof-
mann und sein
Team schafften
es, auch das Un-
mögliche mög-
lich zu machen.
Da müssen sich
die kommen-
den Gastgeber
strecken.

Im April ist die
schönste deut-
sche Millionen-
stadt, die Han-
sestadt Ham-
burg, die zweite
Station der
Deutschland-
tournee. Vom
26. bis 28. April
wird dort im
Hotel New Li-
ving Home ge-
spielt.

Weiter geht es
nach Bad Soden
im Taunus. Das
H+-Hotel, direkt
am Kurpark
und der Alt-
stadt, ist vom
18. bis 21. Juli
Veranstaltungs-
ort der FestSpie-
le Mitte/West.

Ein Zuckerl gibt
es zum Schluss.
Da geht es in
den tiefen Süd-
osten der Repu-
blik, ins maleri-
sche Burghau-
sen. Zu Füßen
der längsten
Burg der Welt
ist der DBV
vom 26. bis 29.
September zu
Gast. Inklusive
Challenger
Cup-Finale.

FestSpiele
gehen
weiter
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